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Es ist ein Unding 
zu glauben 

wir könnten in den Dingen 
das Unbedingte finden 

 
 
 

Echte Teilnahme 
gelingt uns nur 

wenn wir jemandem 
einen Teil seines Leidens 

nehmen können - 
Die aufrichtige Teilnahme 

genügt nicht 
 
 
 

Lügen ist immer 
sich selber belügen 
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Worte 
in ihrem ursprünglichsten Sinne 

gebraucht 
sind das sicherste Mittel 
unverstanden zu bleiben 

 
 
 

Wem 
das Neue alt 

und das Alte neu 
erscheint 

ist alt 
 
 
 

Du kannst 
recht haben 

aber nicht ständig 
recht haben 

wollen 
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Ich kann andern 

nur Absichten (gute oder 
böse) 

unterschieben 
zu denen ich selber 

fähig bin 
 
 

Ohne die Religionen 
wären die Menschen 

nicht besser - 
aber auch nicht schlechter 

 
 
 

Wir sollten uns öffnen 
um zu blühen - 

nicht nur um zu duften 
 



  4 
 

 

Im Widersprüchlichen 
ist das Ganze - 

aber nicht das Vollkommene 
 
 
 
 

Selbstdarstellungssucht 
ist eine 

von vielen 
Nervenkrankheiten 

 
 
 
 

Der Mangel 
ist leichter zu tragen 

als der Ueberfluss 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Wenn es etwas gibt 

das teurer ist 
als das Leben 
ist das Leben 
nicht viel wert 

 
 
 

Wenn die Menschen 
nicht weise sind - 
wie sollen sie dann 
weiser werden ? 

 
 
 

Wenn du bist 
wie du bist 

lässt du andere sein 
wie sie sind 
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Es  gibt unendlich viele 
Horizonte - 
Wir sehen 

immer nur einen 
 
 
 

Wie schnell 
wir uns 

fortbewegen 
können wir nur feststellen 
wenn wir auf das blicken 

was sich 
nicht bewegt 

 
 
 

Langeweile heisst 
viel Zeit haben 
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Wenn die Vögel fliegen 

erheben sie sich 
in die Höhe - 

Wenn wir fliegen 
bleiben wir sitzen 

 
 
 

Welche Anmassung 
von Ewigkeit zu reden 
wenn wir nicht einmal 

die Vergänglichkeit begreifen 
 
 
 

Die Nichtigkeit 
des Lebens 
wird nicht 

durch den Tod 
bestätigt 
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Teilnehmen 

darf nicht bedeuten 
sich nur seinen Teil 

zu nehmen 
 
 
 

Wer behauptet 
niemandem 

etwas zu schulden 
wird auch von niemandem 

etwas bekommen 
 
 
 

Fördern heisst fordern - 
zuerst sich selber 
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Das Auswendiglernen 

ist gut 
für das Gehirn - 

das Inwendiglernen 
für die Seele 

 
 
 

Wir können 
krumme Wege gehen 

ob wir unten 
oder oben stehen 

 
 
 

Wer handelt 
legt Hand an 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Was wären wir 
wenn wir wären 

was wir sein könnten ? 
 
 
 

Ehrlich heisst 
vor sich gleich tun 

wie vor andern 
 
 
 

Das Faule bleibt faul 
auch wenn es noch so gut 

gewürzt wird 
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Querdenker 

kommen denen in die Quere 
die nichts denken 

 
 
 

Gefrässige 
widerliche Menschen 

werden höflicherweise 
Feinschmecker genannt 

 
 
 

Wenn zwei 
nicht dasselbe tun 

dann ist es oft 
dasselbe 
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Ohne die Subalternen 

wären die Uebergeordneten 
völlig hilflos 

 
 
 
 

Schreihälse und taube Ohren 
gehören oft zusammen 

 
 
 
 

Wer sich verkriecht 
kriecht meistens 

rückwärts 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Der Ausspruch: 

„Ich  brauche dich!“ 
ist nicht weit 

vom Missbrauch entfernt 
 
 
 

Die Lüge 
hat viele Gesichter - 

die Wahrheit 
nur eines 

 
 
 

Mit Zuhören 
kannst du mehr sagen 

als mit Reden 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Fehler zugeben 
ist oft ein Alibi 

für neue 
 
 
 

Die Kinder 
lernen das Lügen nicht - 

sie ahmen es nach 
 
 
 

Wer glaubt 
sich ständig 

verkaufen zu müssen 
vertrödelt sein Leben 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Darsteller und Zuschauer - 

beide spielen Theater 
 
 
 

Wer sagt 
er lege keinen Wert 

auf Applaus 
ist ein schlechter 

Schauspieler 
 
 
 

Wer das letzte Wort 
haben will 

hat nicht mehr viel 
zu sagen 

 



  16 
 

 
Es kommt mehr darauf an 

in welche Richtung 
du steuerst 
als darauf 

woher der Wind weht 
 
 
 

Was wir 
nicht fassen 

können wir auch nicht 
begreifen 

 
 
 

Was dich bewegt 
führt dich weiter 
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Wir sollten die Kinder 
das Gehorchen und 
das Befehlen lehren 

 
 

Wer Kreide frisst 
bleibt trotzdem 

ein Wolf 
 
 
 

Egal welche Schule - 
es gibt nur die Schule 

des Lebens 
 
 
 

Ueberzeugungen können 
festgefahrene Lügen sein 
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Wer immer nur gibt 
und nichts einnimmt 

wird vereinnahmt 
 
 
 

Wer weiss 
wie wenig wir 

voneinander wissen 
urteilt selten 
über andere 

 
 
 

Jede Kultur 
geht an ihrer eigenen 

zugrunde 
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Wer davon lebt 

vom Bösen zu berichten 
hat ein Interesse daran 

dass das Böse 
nicht abnimmt 

 
 
 

Vor einem Schritt 
ist auch 

nach einem Schritt 
 
 
 

Wenn zwei 
gleicher Meinung sind 

sind es 
zwei Meinungen 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Ein Tag ist so lang 

wie er uns vorkommt 
 
 
 

Wenn wir jemandem 
eine Freude machen wollen 

ist nicht immer sicher 
ob der das auch will 

 
 
 

Auch mit schwachem Licht 
können wir denen noch 

leuchten 
die keines mehr haben 


